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Berlin, vom n Dec. 
Se. Majestät, der König, haben bey dem 

Ingenieurkorps denLieutenant, Hrn.Freund, 
zum Capitain allergnädigst ernennt. 

Da es S r . König!. Majestät in Preussen 
unsers allergnädigsten Herrn Allerhöchste 
Willensmelnung noch ferner bleidet, daß in 
bensammllichen Chursächsischen Landen und 
Provinziell bey jetzigen noch fortdauernden 
Kriegestroublen niemand in seiner Nahrung 
und Gewerbe gesiöbret, sondern ein jeder sol¬ 
che ungehindert fortsetzen, auch sämtliche so¬ 
wohl ein als ausländische Kaufleute? Eom-

menlanten und Fabricanten, welche die leip¬ 
ziger und Naumburfier Messen, ingleichen die 
Jahrmärkte in den Ehursächsischea Städten 
zu besuchen pflegen, selbige sicher bereisen fön-
nen; als wird wegen ber bevorstehendenLeip-
zigerNeujchrsmeffe 1763. diese K in ig l . al-
lesgnädigste Intention hierdurch anderweitig 
öffentlich bekannt gemacht, und derselben ge¬ 
mäß samtlichen sothane nächstbevyrstehenbe 
Leipziger Neujahrsmesse besuchenden, sowohl 
ein- als ausländischen Kaufleuten, Commer-
cianten und Fabricanten,a»ch andern ab-und 
zureisenden Fremden und Einheimischen, ge¬ 
gen allen Nachtheil als Güter, völligeSicher-



helt und Schuy hiermit verbrochen. Tor-
gau, den 28. Nov. 1762. 
König!. Preußisches Gsneralseldkriegesdi-
reciorinm. Cautius. Stieber. 

Leipzig, vom 6 Dec. 
Se Majest. der König in Prenssen find ge¬ 

stern Mittags in Begleitung des Generals 
Seldlitz allhler angelanget, und in dem Ape-
lischenHause abgelreten,nachdem Ee.Königl. 
Hoheit der Prinz von Prenssen in Begleitung 
des Hrn. Generalmajors Grafen von Borck 
etliche Tage bereits zuvor eingetroffen. Daß, 
wie in einigen Zeitungsblättern zu lesen, für 
verschiedene auswärtige Ministers Quartiere 
«ingerichtet würden, und diesen Winter über 
eine Art eines Congresses hier gehallen wer¬ 
ben sollte, davyn ist uns zur Zeit noch nichts 
Vekant. 
Unterthanigsie Addresse der im Parlament 
«ersammleten geistlichen und weltlichen Lords 
an Se Großbritannische Majestät. Abgefaßt 
am 25. Nov. und übergeben am Freytage, 

den 26. Nov, 1762, nebst Sr . Majestät 
allergnädigsten Antwort. 

AUergnädigster Souverain, 
Wir, Ew. Majestät unterlhänlgste und ge-

trwesie Unterthanen, die im Parlament ver-
fammleten geistlichen und weltlichen Lords, 
bitten um Erlaubniß, Eurer Majestät unsere 
UnterthänigsteDanksagung für Höchstderosil-
ben allcrgnädigste Anrede vom Thron abzu¬ 
statten. 

ErlaubenEie, allergnädigster König, daß 
wir uns dieser ersten Gelegenheit bedienen, 
Ew. Majestät zu bitten^baß sie unsere auf-
nchtigsten und herzlichsten Gluckirünfthe we¬ 
gen der Geburt eines ErbenIhrerKrone gnä¬ 
dig aufnehmen wl>llen,als wetcheBeaLbenheit 
Ew. Majestät häusliche Glückseligkeit ver¬ 
mehret, undDero Kövtgl.Gemablln demVol-
ke dieser Königretche noch werther gemacht 
hat, und uns zugleich tie Hoffnuna giebt̂ daß 
unterememPrinzen,den dasBeyspiel Eurer 
Majestät zurRegierungskunftbilbehdiewelt 
Vchen und geistlichen Freyheiten, der Ruhm, 

tleHand!ung und dieMachtGroßbritannien« 
uuch auf die Nachkommenschaft werden fort-
gepflanzt werden. 

Wir bieten auch umErlaubniß, Eurer Ma-
jfejiat unftre unterthänigsien Glückwünsche 
über den ausnehmend beglückten Fortgang, 
womit die Waffen Ew. Majestät dieses Jahr 
hindurch gesegnet gewesen find, dHrzulegen : 
über die Bezwingung der vesten Insel Martin 
nique; über die Eroberung der Havana, des 
Bollwerks der spanischen Colonien, und aber 
die Erlangung so vieler Schätze, und eines so 
grossen Theils der spanischen Marine; über 
die vielen Vortheile, welche in Deutschland 
durch die geschickteAnführung des Generals 
Ew. Majestät, des Prinzen Ferdinands von 
Braunschweig, und durch die Tapferkeit der 
Truppen unter seinem Commaudo, find ge¬ 
wonnen worden; und über die Erhaltung 
Portugals vor den Gefahren, welche dieses 
Königreich alle Augenblicke überziehen woll¬ 
ten, und denen man ohne dieStonHeftigkeit 
seines Souverains, ohne die besondere Ge-
fthicklichkeit des regierenden Grafen von der 
kippe, und ohne das tapfereBetragen der bey 
dieser Gelegenheit gebrauchten Truppen un¬ 
möglich so lange Zeit hatte wiedersehen kön¬ 
nen. Man muß bekennen, daß diese Unter¬ 
nehmungen allen dem nichts nachgeben/was 
jemals in vorigen Zeiten, und selbst in den ans 
dernIahren dieses glücklichenKrieges verrich¬ 
tet worden ist, obgleich ein neuerFeind unsere 
Kriegsoperation nothwendig weitläufiger 
machen mußte, und in den Schwierigkeiten, 
mitdenen wir vorhin zu kämpfen hatten,noch 
neue hinzukamen; Unternehmungen, die den 
Conseils, worin sie entworfen worden, so wie 
auch denBefehlshIbern,welche sie ausgeführt 
und den Flotten und Anneen, deren uner-
fchrocknen Muth keine Gefahr schwächen kons 
te, zur unendlichen Ehre geretchsn 

Vergönnen Sie allergnadigster Herr, daß 
wir unsere Freud? und Glückwünsche aufs 
herzligste und dankbarste ausdrücken,da durch 
dlefewleberholteAnßrenKungunfererKraste 



Ew. Majestät endlich Dero Feinde genöthigt 
haben,in Friedensbedingungen einzuwilligen, 
und baß wirEw Majestät unsern aufrichtigen 
Dankbarbringen, daß Höchstdieselben Ihrem 
Parlamente zu wissen gethan, daß von Ew. 
Majestät Minister, und denen von Frankreich 
und Spanien, bereitsPraliminairartickel ge¬ 
zeichnet worden; ferner, daß Ew. Majestät 
die gnädigste Versicherung gegeben, jene Arti-
ckel den Parlementshausern zur gehörigen 
Zeit vorlegen zu lassen; und daß Ew.Majest. 
allergnädigst geruhet haben, in Ansehung der 
Bedingungen derselben vorläufig ein solches 
licht zu geben, welchesDeroVolke die schönste 
Aussicht zu künftiger Glückseligkeit, Wohl¬ 
fahrt undSicherheitverleyhet. Ew.Majest. 
können versichert seyn, das wir es uuserer 
Seits an nichts werden ermangeln lassen, die 
dienlichen Mittel zur Erhaltung und Einrich¬ 
tung unserer neuen Erwerbungen m Überle¬ 
gung zu nehmen, um das Connnerce daselbst 
zu vermehren, und dadurch selbige dem Va¬ 
terlande nutzlich zu machen. Empfindungs¬ 
voll über die Verdienste der braven Männer, 
die uns durch ihren Heldenmuth jene Besitze 
erworben haben, werden wir bereit seyn,allen 
aufihre Belohnung abzielenden vernünftigen 
Vorschlagen beyzutreten. Zugleich aberwer¬ 
den wir, so wie wir itzt thun, den Verlust so 
vieler Mitunterchanen bekwgen,durch welche 
die Wacht der N tion ansehnlich vergrössert 
worden ist. W r können jene Weisheit nicht 
genHg bewundern, welche sich die glückliche 
Stunde zu Nutze gemachthat, die Vortheile 
unserer Siege einzuerndten, da wir noch auf 
dem Gipfel unsers Ruhms st nden, urdlhe 
Wirem n widerwärtigen Wechsel des Glücks 
erfahren hatten. Um so vielerlei) Segen/ en 
Eur. Maj.König. We:sheit und Glaubhaf¬ 
tigkeit uns verschaffet hat, dankbar zu erwle-
dern, können sich Eure Majestät auf unsern 
brünstigen Eifer, aufunftre eestantigen Be¬ 
mühungen, die Eintracht zu befördern,welche 
Eure Äcljcstäcuns bcyallen unsernUntcrnehs 
munden empfohlen haben, und auf unsere 

Aufmerksamkeit zu solchen SkonomWm 
Maaßregeln sicher verlassen, welche das»or-
nehmste Geschäfte zu Friedenszeiten seyn müs¬ 
sen, und welche allein vermögend find, dem 
getreuen Volke EurerMajestat von derunter-
drückenden Last eines so langen und kostbaren 
Krieges wieder aufzuhelfen." 

S r . Majestät allergnädigste Antwort. 
Mylords, 

Ihre Addresse, die ein Zeugnis Ihrer Zu¬ 
neigung und schuldigen Treue gegen Wich 
giebt, macht Mi r ein ausnehmendes Vergnü¬ 
gen. Ich danke Ihnen herzlich dafür: sowie 
auch fur Ihre Glückwünsche wegen der Ge-
burt desPrinzen Meines Sohyes; und für die 
Hochachtung, welcheSie, bey dieser Gelegen-
hett,sür dieKönigin an den Tag gelegt haben. 
Die willige und unermübete Unterstüßung,die 
M i r MeinParlament, wahrend dieftsganze» 
Krieges, geleistet bat, ist mit ununterbroche 
nen guten Erfolgen begleitet geweftn; und 
die Ratifikation derPräliminairartictels wird 
wie ich hcffe, nun bald den völligen Frieden, 
auf sicheren und anständigen Bedingungen, 
zur Folge haben Mein einziger Wunsch ist, 
uns wird jederzeit dieser seyn, daß Ich die 
dauerhafte Glückseligkeit, Wohlfahrt und 
Sicherheit Weines getreuenVoltes befördern 
möge. 

Erlang, vom 29 Nov. 
Etwas eben so unerwartetes, alsausseror? 

deutliches war es uns am gestrigen Sonntag, 
als Nachmittags bis in die späte Nacht ein 
3H il des in Franken eingerückten Königs. 
Preußischen CorpS d^Armee durch hiesige 
Ct^dt pufferte, auch etwas davon ü^er Nacht 
hier verbliebe, zum Theil auch seitwerts vor¬ 
bey gitng, als welches w«r noch in guterRuhe 
zu Bamberg und auf den umliegenden Orth-
schaften zu seyn glauben. Allein wieder hohe 
Ch?t dieses Corps überhaupt ein sihr c t t iv« 
u^d lebhafter Geistiff, dergewis das Hand^ 
werkvolltommen versteht; also mag die Sache 
um Bamberg allbereit vor bey und m Richtig 
keitseyn. 



städte Rotenburg und Windsheim ihren Be¬ 
such erhalten, auch berKayserl. Geheime-
und Reichshofrath, Freyherr vonSeckendorf, 
auf bero Rittergut Obernzenn aufgehoben 
worden ist 

Gegeu 4 Uhr kamen Ih ro Excellenz, der 
comm HNdirende Hr. Gmeral, mit DeroSulte 
und Bedeckung selbsten allhier an, und geruhe-
ten in dem 
st am Markte aufeiti paar Stunden so lange 
Abzutreten, bis Sie ein paar Bissm Esscn zu 
fich genommen, maßen der Marsch ununter¬ 
brochen von Bamberg bis Hieher gegangen, 
da denn derselbe nach ö Uhr vollends nach 
Fürth, eine Stunde von Nürnberg fortge¬ 
setzt wurde. 

Kurz nachdem Ih ro Excell. von hier abge¬ 
gangen waren, kamen der Hr. Obriste Baron 
v. Taube, nebsteinemZugeFtldartillerienach, 
welche vor obgedachtem Quartier allwo der 
Hr . Obriste zu übernachten geruhten, aufdem 
Marktrangirel, und heute Morgens auf der 
nemlichen Straße unter Bedeckung des Ba¬ 
taillons von le Grand, weiter tralisportirt 
wurde, worauf auch gedachter Hr. Obriste 
folgten. Diese Truppen find fthr zahlreich, 
indet» nicht nur das eigene Korps des Gene¬ 
rals schon was ausmacht, sondern auch ver¬ 
schiedene Escadrons, selbst von schwerer Ca-
vallerie, und Bataillons von den Königlichen 
Völkern dabey find. Es komt aber noch ein 
Korps nach, so des Hrn. General Grafen von 
Neuwied Excell. commandiren,unb allem An¬ 
sehen nach, geht der Zug alsdann weiter als 
bis Nürnberg. 

Erlang, vom 2 Dec. 
Unerwartete Visiten machen allemal eine 

kleine Bestürzung,zumc l wenn uns der Besuch 
ex l«w c<l»ott. anzureden Mine macht. Es 
»äre also unsern Herren Nachbarn in der 
Freyen Reichsstadt Nürnberg gar nicht ju 
verdenken, wenn sie am verwichenen Montag 
ley unvennulheter Erblickung des General 
Kleistischen Korps uud der mit sich führenden 

teration besauen worden wären. Ein Hochs 
weiser Magistrat machte zwar anfänglich, 
dem vor sich Hobenden KayserlBefehl gemäß, 
Anstalten zur Gegenwehr i da aber weit und 
breit niemand zugegen, der die Stadt defen-
bitte, als die Burgerschaft; so recollegirlen 
sie fich geschwinde, und öfneten gedachten 
Montag Nachmittags um dieVesper,die Tho¬ 
re, nachdem des commandirenHrn.Generals 
Excell.sie einige Stunden zuvor durch einen 
Officier und Trompeter darum freundlich er¬ 
suchen, zugleich aber auch solche Vorkehrun¬ 
gen machen lassen, die für die Etadt höchst ge¬ 
fahrlich hätten ablaufen dürfen, wofern man 
nicht in Zeiten die klügste Parthey ergriffen 
hätte Den Berichten der Passagiers zufolge 
(denn keine andere haben wir noch nicht) 
find einige Bataillons, wie auch ein paar Es¬ 
cadrons vom grünen Husarenregiment in die 
Stadt einquartiert, der Rest des Korps aber 
ist weiter fortgerückt, wohin, muß die Zeit 
lehren. 
Alts dem Hauptquartier des Herzogs Ferdi¬ 

nand, zu Neuhaus, vom 1. Dec. 
Obgleich derMarsch vonKirchhayn,wege» 

vertiefen Wege, sehr mühsam und beschwere 
lich gewesen, so ist dock) seit dem 2; . Novemb. 
alles in ziemlich gntem Zustande hier ange¬ 
kommen. Den 25. hat derOberfteNauer 
mit seinen Husaren den Rückmarsch auS Hes¬ 
sen zur Preußischen Armee angetreten. Den 
2y. des Abenvs vernahmen wir hier, mit eis 
nem von dem Marschall, Prinzen von Soubi-
st, an unserm Herzog abgeschickten Adjutan¬ 
ten, daß der Friede ratificiret, und auch die 
Auswechselung derRatificationen bereits ge5 
schehen sey. Itzt erwartet man diese Nach, 
richt auch von London, und alsdann dürfen 
wir hier nicht lange mehr verweilen. Gesier» 
Abend hatten wir hier eine grosseFreude: Die 
persönliche Ankunft des liebenswürdigsten 
Erbprinzen ven Braunschweig aus Münden 
überzeugte uns, daß Se. Durch!, völlig wies 
derhergesteLetsind. 3kch-



Nachtrag ad No« 149 
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Aus demBtaunschweigischen, vom4Dec. 
' Braunschweig wird ehester Tage eine leb-
hafteFreude haben. Es werden nemlich da¬ 
selbst Se. Durch!, der geliebteste Erbprinz, 
vor dessen glückliche Wiederherstellung man 
dem Höchsten herzlich danket, von Neuhaus 
erwartet. Man macht auch Hssuung, daß 
des Prinzen Ferdinands Durch! mit dahin 
kommen dürften. Se. Durch!, der Prinz 
Friedrich find vsn Münden zu Hildesheim 
angelangt, und werden ebenfals in Braun¬ 
schweig erwartet. 

Erlang, vom ? Dec. 
Diesen Augenblick komt Nachricht, daß des 

tommandirenKsnigl.Preuß.Generalv<Kleist 
Excell. als den )ten huj. vsn Nürnberg ganz¬ 
lich aufgebrochen, und nach Bamberg wieder 
zurück gegangen find,auch einlgeGeisseln vom 
Magistrat mitgenommen. 

Regenspurg, vom «5 Nov. 
Die zu Nürnberg verwahrt gewesene, vor 

«inigen Tagen aber, wegen des Preußischen 
Einfalls inFranken, von da abgeführte Preus¬ 
sische Geißel«, welche schon auf dem Wege 
bieher gewesen, find dem Vernehmen nach, 
weil bey ihrem hiesigen Aufenthalt einige Ge¬ 
fahr für die Sicherheit der hohen Reichsver¬ 
sammlung zu befürchten war , weiter nach 
Augspurg tranftortirt werden. Die in Fran¬ 
ken eingerückte Preußen sollen über 2ocoo 
Mann stark seyn, und allenthalben großen 
Schrecken verbreiten, theils, weil sie einen 
starken Artillerielug mit sich führen, theils 
weil sie declariren, daß ste Ordre haben, von 
den Feinden SrPreußischen Majestät Satis-
faction zu hokn, welches mit der Aeußerung, 
die der Freyherr von Plotho neulich beyck 
Reichstage gethan, übereinkommt. 

Bey diesen Umständen ist gestern früh, in 
aller Eil, die Mchsoperatiynslasse von hier 

nach Linz abgeführt wotdett. Verschiedene 
HerrenGesandtenMd besonders der Kayserl. 
H r . Principalcommissarius lassen ihre Effe¬ 
cten einpacken. Zu Hof, im Voigtlande, ha¬ 
ben die Preußen im Kapserl. Pofihause 5 « » 
Gulden gehoben. 

Paris, vom 26 Nov. 
Der Kapserl. Königl. Ambassadeur, Herr 

Graf von Stahremberg, hat dem Hrn. Hers 
zöge von Praslin zweyMemoriale von seinem 
Hofe überreicht. I m einem derselben soll 
die Rede hon einer von Frankreich, ungeach¬ 
tet seines Friedens mit England, zu leistenden 
Tractatenmäßigeu Hülfe seyn; im andern 
aber soll aufeine cathegorische Antwort ge¬ 
drungen werben, in wie weit das Römische 
Reich sich des Beystandes Se.Allerchristlich-
sten Majestät, als Garants des Westphäli-
schen Friedens, fernerhin zu versichern habe ? 

Budscha, eine Stunde von Smirna in Wen , 
vom ^ Aug. 

I m Iun io brach in Smirna die Pestseuche 
mit »iner solchen Gewalt aus, daß man seitdem 
täglich hundert bis MephunbertMenschen be¬ 
graben hat. Man verspürte auch gestern 
Nachmittag um 3 Uhr einen doppelten Stoß 
vom Erdbeben, und man schmeichelt sich, daß 
b«durch,wieman sonst erfahren haben wi l l , 
der Pest ein Ende gemacht werden solle. Der 
Erfolg wirdslehren! 

Aus demVenetianischen,vom i2 Nov. 
Seit dem 26, Oct. hat unsre Hauptstadt 

Venedig durch Aufschwellung der See, eine 
aufferordentliche Ueberschwemmung erlitten, 
so daß fast alle in den Magazinen gelegene 
Waaren verderbet,diesisternen mit Seewaft 
ser angefüllet, und aufdieseWeise dieEmwol)-
ner des süssen Wassers ganzlich beraubet wor-
hen find. Der Schade ist überaus groß. D» 



«an sich einer gleich«» ueverschwemmung 
nicht erinnert,sowird nich^ohne^rund ge-̂  

glaubet, daß im Adrlalischen Meere eine Er , 
schütterung des «krdgrundes gewesen sey. 

MercureKistorique&Potitique3contenantrEtatpresentderturope, MoiscPüctobre 1762, 
l< s^r. Desgleichen ran man auch alle Vlucle von diesem Jahr complet haben. 

Casparis Urlini Vehi de bello rannonico Übn uecem ex Lödicibus manu eXaratis C»sa-
ris nunc primum in lucem prolati, & adnotationibus necelTariis, illustrati studio A t Fr* 
KollariU er. dto Vindobon« 1762. 2 Rthl. 2Osgr. 

Vom Ursprünge und Wachsthum der Handlung, aus dem Französischen übersetzt, 8bo kripz. 
1762. 2^ sgr. ^ ^ ^ 

' Demnach der ehemalige Zeuglieutenant und nachherige Capitain beydem in^hiefiger 
Garnison stehenden Artillerietorps, Hr. Johann Jacob Müller, aus hiesiger Stadt geburtig, 

^vor einiger Zeit allhier ohne Hinterlassung einiger Leibeserben, ab intestato verstorben; Als 
»erden alle dtljenlgen, welche an dessen Verlassenschaft einiges Erbschaftsrecht, oder sonsien 
einige Ansprüche zn haben vermeinen, hierdurch peremtorle citiret und vorgeladen, sich Oalo 
innerhalb 12 Wochen, bey Einem allhitsigen Königl. Preuß. Gouvernement zu melden, ihre 
Anforderungen in termino peremtorio et Ultimo wird seyn der 8te Mar t . fut. a. gehörig ad 
acta anzuzeigen/ und solche durch Documenta oder auf andere rechtliche Weise zu verifiliren, 
mit der Verwarnung, daß diejenigen, welche sich in termiuoWcht gemeldet, und ihre An¬ 
sprüche gebührend justificiret haben, künftighin mit ihren Anforderungen nicht weiter gehöret, 
sondern imposito perpetuo filentio von dieser Verlassenschaft persententkm gänz!ich präclu-
diret werden sollen; wornach sich also dieselben zu achten. Sign.Preßlau den 8 Dec. l 762. 
" ' , Höniqlick.Preußischesallhiefiges Gouvernement. 

Wls t am verwichener Mittwoch Aoends ln der Gegend des Vincent Klosters ein M u f 
ober Stoßermel von schwarzen Sammet, in welchem inwendig ein Fuchsschwanz befindlich, 
verlohren worden, wer solchen findet, wird ersuchet, ihn bey dem Verleger dieser Feituna ab¬ 
zugeben M d w i r b i h m d a M M e ^ 

Allen und jeden resp. Liebhabern der Muf i t , wird hiermit bekant gemacht, daß Morgen 
als den l v D « . in den gewöhnlichen großen Concert auf dem Siegertschen Coffecyause, ein 
aanz neu vom Hrn.Eapellmeister Graun in Berlin verfertigtes Te Deum unter einer wohl-
hesetztenInstrumental-und Vokalmusik, wird abgesungen werden. Das dafige Chor unter 
Direction des Hrn. Hellmich, Rectoris auf dem Sande wird sich bestmöglichst befleißigen, 
ein hoch und geneigtes Auditorium zu contentiren, derAnfang ist wie gewöhnlich präcise un, 
5 ubr. ^ 

Eine adeliche Herrschaft ohnweit Bernstadt suchet einen geschickten Gärtner, wer Lust 
hatkan sich besfals beym Hauptmann v.Lessel,Plotowschen Regiments, melden, und nähere 
Nachricht^erfaM^ . 
— ^ " E s wird hiemit bekant gemacht, oaß in der Freyen Standesherrschaft Militsch, ein zu 
vieler Abficht bequem gelegenes Gut und Rittersitz zu vertauffen Wer dazu geneigt ist, 
lan sich in Militsch beydem Regierungsadvocat Hr. THUmheim melden und davon weitere 
Auskunft haben. , ' 

W f i n o 2 halbbedeckte Chaisen und ein breyfitzlger Schwemmer zu verkaufen; kiebha, 
bere dazu, könnm sich im Quafiußischen Hlnterh«use melben. > ^ ^ 
Dleft 3<t tM«n werden wöchentlich dreyNal, Montags, M l ^ o c h s und Oonnabends zy 

GzHau ln de» ?«h . Jacob Rsrniscben Buchhandlung a « «lug», l « Komischen 
Hauft,«nsseg<benMhfind«Mchanfa»«kSniaN«ß« Veßsmlnn i»bad«. 


